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Editorial des Geschaftsleiters

Es gibt sie, die wildlebenden Honigbienenvalker in der Schweiz! Wir
konnen Ihnen mehrere Dutzend Volker zeigen. Von einigen wissen
wir, dass sie mehrjahrig ohne Imker Gberleben und im Friihling
schwarmen konnen. Diverse wissenschaftliche Studien bezeugen
deren Vorkommen in umliegenden Landern der Schweiz. Und trotz-
dem gehen die zustandigen Schweizer Behdrden noch immer da-
von aus, dass es sich bei den wildlebenden Bienenvdlkern nur um
Bienenschwarme aus der Honigimkerei handelt, welche angeblich
bereits den ersten Winter nicht Giberleben. Einmal mehr braucht es
die gemeinniitzige Organisation FREETHEBEES, um den Beweis fiir
die freilebenden Honighienenvdlker zu erbringen. Das ist der Grund
flir unser neu gestartetes Projekt Swiss BeeMapping. Damit wer-
den wir Uber die nachsten 3 Jahre alle uns bekannten Bienenvdlker
monitoren und handfeste Daten Uber deren Existenz generieren.

Wir freuen uns riesig, Ihnen - nach einigen personellen Veranderun-
gen - den neuen Vorstand sowie einen neuen wissenschaftlichen
Beirat prasentieren zu diirfen. Yvonne Isaac-Kesseli ibernimmt
das Prasidium. Miriam Kless ist unsere neue Aktuarin. André Du-
nand vertritt im Vorstand die neue Gruppe FREETHEBEES Suisse
Romande. Die Redaktion des Bulletins haben wir an Melitta Kronig-
Hischier iibergeben. Dominik Knieriemen leitet fiir uns Projekte und
Prof. Dr. Hugo Bucher bringt als Paldontologe eine ganz neue Sicht-
weise auf die Evolution mit ein. Veranderungen sind Chancen, wir
sind grosser und starker als je zuvor. Die neuen Personen werden
FREETHEBEES mit Sicherheit pragen und man wird in der Offent-
lichkeit von ihnen und ihrer Energie horen und lesen. Wir werden sie
lhnen im vorliegenden und in den nachsten Bulletins einzeln naher
vorstellen.
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Befremdend und hochgradig willkrlich ist das Verhalten der Ur-
kantone. Die gemass den Bundesbehdrden offiziell als «zu iiber-
wachende» Seuche eingestufte Varroose (der Befall von Bienenvol-
kern durch die Varroamilbe) wird von den Urkantonen mit einem
Behandlungszwang belegt, der allenfalls fur «zu bekdmpfende»
Seuchen angebracht ware. FREETHEBEES berichtete bereits im
letzten Bulletin Nr. 15 (Seite 32) dariiber. Die eingehende Recher-
che zeigt nun: Was als Behandlungszwang bezeichnet wird, ist aus
rechtlicher Sicht gar keiner! Zur Behandlung wird nur verpflichtet,
wer die vom Steuerzahler subventionierten Behandlungsmittel vom
Veterinaramt bezieht. Man gibt einen rechtlichen Sachverhalt vor,
der gar nicht existiert und setzt Imker unter psychischen Druck.
Aber lesen Sie mehr dazu auf Seite 24

Wir freuen uns, lhnen mit unserem aktuellen Bulletin wieder span-
nende und aussagekraftige Hintergrundinformationen zu geben
und wiinschen lhnen viel Spass beim Lesen.

André Wermelinger
Geschaftsleiter FREETHEBEES


https://freethebees.ch/blog/2020/07/02/freethebees-bulletin-nr-15/

> ildlebende Honigbien’enviilker

—,‘FOKUS

inder Schweiz? *

Diese Frage wird aktuell neu aufgeworfen, weil Honigbienenvolker in der freien Natur in unseren Nachbarlandern bereits nachgewiesen

worden sind. Ob die Westliche Honigbiene nur durch die Imkerei iiberlebt hat, wird heute in Frage gestellt. In der Schweiz sind bislang

weder Fundmeldungen noch Museumshbelege von wildlebenden Individuen hinterlegt worden, weshalb sie auf der Liste der Wildbie-

nenarten nicht aufgefiihrt ist und ihr Gefahrdungsstatus nicht mehr beurteilt wird (Rote Liste der gefahrdeten Arten der Schweiz’).

Das Schicksal der Honigbiene ohne Imkerpflege schien in Europa
ab 1982 durch die Ausbreitung der asiatischen Varroamilbe be-
siegelt zu sein. Als urspriingliche Waldart stand sie bereits durch
den Mangel an Habitatbaumen mit Hohlraumen stark unter Druck.
Sie wurde daher nur noch als Nutztier betrachtet und fiir die Ras-
senzucht und die Honigproduktion genutzt. Doch ihre Haltung gilt
zunehmend als nicht mehr artgerecht (siehe Vortrage und Kurse
FREETHEBEES). In der Bevolkerung steigt das Bewusstsein fir
das Tierwohl und fiir die natirlichen Funktionen der Arten in der
Umwelt. So steht das Staunen beim Betrachten eines in Ruhe ge-
lassenen Bienenvolkes mehr im Vordergrund als der Honigertrag.
Der Wunsch wachst nach artgerechten, pflegearmen Beuten wie
SwissTree oder SchifferTree, die ohne oder nur mit reduziertem
Gifteinsatz auskommen, wie das auch FREETHEBEES bezeugt.

Diese Entwicklung gibt viel zu reden - untereinander und mit Bie-
neninspektoren und Aufsichtsbehdrden, denn die Vorschriften
sind vollig auf die Produktion von Honig ausgerichtet. Es kommen
Fragen auf wie: Missen Beuten mit dem Ziel der Biodiversitats-
erhaltung und Férderung (ohne Produktionsziel) gemeldet wer-
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den (Tierseuchengesetzgebung)? Es ist gut, wenn eine Nisthilfe
flir eine Gesundheitskontrolle «zuganglich» ist, aber muss man
die Brutnester jederzeit 6ffnen konnen, wenn alternative, nicht in-
vasive Methoden genauso zur gewiinschten Information fiihren
(z.B. Schadlingsbefallsstarke der adulten Bienen, Brutabstriche,
Spiirhunde), wodurch ein Vernichten der Beute und der Kolonie
vermieden werden kann? Seit Uber 10 Jahren zeigen wissen-
schaftliche Untersuchungen, dass unbehandelte, sich selber
uberlassene Volker weniger Varroa aufweisen als intensiv gehaltene
(z.B. Le Conte? 2007) und dass diese weniger Varroa und Viren
verbreiten (z.B. Mittl* 2017).

Der Trend weist eindeutig in Richtung einer Extensivierung der Hal-
tung sowie der Artenerhaltung und Forderung von wildlebenden,
verwilderten Honigbienenvdlkern und deren bendtigten Lebens-
raumstrukturen (FREETHEBEES Partnerschaft mit der eidg. For-
schungsanstalt WSL). Ausgewogenere Bienenvolkerdichten im
Offenland und Wald wiirden auch die Konkurrenz zwischen Imker-
bienen und Wildbienen entscharfen (FREETHEBEES Mitwirkung in
der Initiative der IG Wilde Bienen). Mit der Zeidlerei-Initiative von
FREETHEBEES sei auch an die in der Schweiz dltesten bekannten
Nachweise aus der jungneolithischen Zeit um 3380 v. Chr. bei Ar-
bon am Bodenseeufer erinnert, wo ausgehohlte Baumstamme als
Klotzbeuten gedeutet werden*.

Welche Anpassungen in der Rechtsetzung zielfiihrend sein konn-
ten, Uberdenkt FREETHEBEES zusammen mit Tier im Recht. Dabei
gibt auch die Wortwahlim Recht zu denken, z.B. wenn auf die Frage
geantwortet wird: Wem gehdren Honighienenschwarme? Wie die
rechtlich gepriiften Antworten zeigen (siehe Beitrag zum Rechts-
tatus wildlebender Honighienen), hédlt das Gesetz (Zivilgesetz-

4


https://freethebees.ch/kurse-events/
https://freethebees.ch/kurse-events/

buch) ausdriicklich fest, dass die wildlebenden Honigbienen nicht
«herrenlos» (1) werden, wenn sie auf «fremden Boden» gelangen,
wo gleich eine Eigentimerschaft zu vermuten ist, egal ob es sich
um entwichene oder wildlebende Honigbienenschwarme handelt.
Der Handlungshedarf wachst vielschichtig, also nicht nur in Belan-
gen der Haltung und der Rechtssetzung, aber auch hinsichtlich der
Biodiversitatsforderung und des Erhalts der Honigbiene in freier
Wildbahn, ob Wald, Offenland oder Siedlungen.

Heute herrscht unter Fachleuten der Forschung und Praxis zu-

sehends Einigkeit dariiber, dass vielmehr der natirlichen als der
imkerlichen Selektion ausgesetzte Honigbienenvdlker Garant sind
flir den Erhalt ihrer genetischen Vielfalt, und dass die Honigbiene
sowohl Wildtier als auch Nutztier ist (siehe T. Seeley, J. Tautz).
Dies ist leider bei den Zustandigen der Bundesbehorden fiir Land-
wirtschaft und Umwelt noch nicht angekommen. Motiviert durch

die jlingsten Studien, die ein Vorkommen von mehr als 80'000 wild-
lebenden Honighienenvdlkern in den Waldern Europas inklusive der
Schweiz schatzen, konnte ich FREETHEBEES fUr ein neues Projekt
gewinnen: Dabei soll den durch André Wermelinger gesammelten
Fundmeldungen von Freiwilligen aus fast 30 Gemeinden (BE, FR,
GL, JU, LU, SG, SH, SO, TG, ZH) wissenschaftlich nachgegangen
und ein Monitoring mit Freiwilligen gestiitzt durch Fachleute auf-
gezogen werden. Synergien mit laufenden Monitoringprogrammen
in Frankreich (V. Albouy, F. Requier) und Deutschland (J. Tautz, P.
L. Kohl, B. Rutschmann) {iber Luxembourg (J. Park, C. Zewen) bis
iibersee (T. Seeley) und in der Schweiz (P. Neumann, S. Rogenstein)
sollen gleichzeitig entwickelt werden, damit im Verbund bessere
Datengrundlagen und Analysen entstehen konnen.

Die Schweizer Datenlage, die durch eingehende Beobachtungen als
Swiss BeeMapping (via epicollect5-App und FREETHEBEES-Web-
formular) angereichert wird, sieht vielversprechend aus. Werden
die benotigten Mittel gesprochen, kann das Pilotprojekt 2021 vor-
gestellt werden und starten. Mit der Validierung der Beobachtun-
gen diirfte die vergessene Wildart Honigbiene von der laufenden
Revision der Roten Liste der Bienen erstmals berticksichtigt wer-
den und interessante Hinweise fiir spezifische Massnahmen fiir
ihre Erhaltung erbringen. Das Projekt wird auch den anstehenden
Forschungsbedarf und Anhaltspunkte flir Folgeprojekte zwecks
Fordermassnahmen zur Koexistenz mit beimkerten Volkern aufzei-
gen. Mit den Bienen soll auch die Gilde der altbaumbewohnenden
Arten (u.a. Spechtvogel, Totholzkafer) profitieren.

Francis Cordillot, Dr. phil. nat. Biologe, Artenschutz und -forderung,
ecolingua@hispeed.ch

T Amiet F. 1994: Rote Liste der gefahrdeten Bienen der Schweiz. In: Duelli P (Red.) 1994: Rote Listen der gefdhrdeten Tierarten der Schweiz.
Hrsg.: Bundesamt fiir Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL), Bern. Vollzug Umwelt 9008: 38-44.

2 http:y/dx.doi.org/10.1051/apido:2007040

3 SigrunMitt_Wild lebende Honigbienen_Seuchenschleuder oder Genschatz_Mai2017 (in Bulletin FTB Nr. 11)

4 http.//www.vtbf.ch/geschichte_imkerei/altertum.php
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Jiirgen Tautz - Die Honigbiene war und ist ein Waldinsekt
Unsere Honigbienen sind urspriinglich Waldinsekten und in einer langen Entwicklung daran angepasst, den Grossteil ihres Lebens in

hohlen Biiumen zu verbringen. Uber lange Zeitraume hinweg haben sich die Bienen dabei nicht nur an diesen Lebensraum angepasst,

sondern sind in ihren Hohlen auch Lebensgemeinschaften mit anderen Organismen eingegangen.

Kaum Kenntnisse iiber waldlebende Bienen

Da der Mensch vor Jahrtausenden damit begonnen hat, Honig-
bienen in seine Obhut zu nehmen, ist in seinem Bewusstsein ihre
Rolle in natlrlichen Lebensgemeinschaften zunehmend in den Hin-
tergrund getreten. Auch die Funktionen der Lebensgemeinschaf-
ten wurden verandert bzw. sind durch immer intensivere Bewirt-
schaftungsformen in den Hintergrund gerlickt. Entsprechend sind
unsere Kenntnisse Uber die Biologie freilebender Honighienen ver-
schwindend klein, ebenso unser Wissen darliber, wie relevant das
Wildtier Honigbiene in unseren Waldern ist, ob es tberhaupt noch
nennenswerte Bestande davon gibt und wie ein auf die Zukunft
ausgerichteter Umgang mit wild- und waldlebenden Bienenvadlkern
aussehen sollte.

Bienen in Symbiose mit anderen Lebewesen

Heute wissen wir von diesen urspriinglichen Lebensgemeinschaf-
ten, wie es in Bienenbaumen aussieht und was dort vor sich geht,
so gut wie nichts. Dabei gibt es im Inneren des Baumes - und mit
den Bienen vergesellschaftet - ein kleines Okosystem, dessen Kom-
plexitat wir bisher nur in Grundziigen erahnen konnen. Denn die
Lebewesen, die sich die Baumhohle teilen, besitzen nicht nur die
gleiche Adresse, sondern ihre Existenzen sind eng miteinander ver-
woben. Das wird leicht klar, wenn wir uns die Zusammenarbeit von
Bienen und Wachsmotten ansehen. Wachsmotten legen ihre Eier
in alten Wabenbau. Die Raupen der Wachsmotte ernahren sich von
den von schliipfenden Bienen zuriickgelassenen Puppenhautchen
und von Pollenresten. Dabei fressen sie sich kreuz und quer durch
die Zellen, wobei sie ihre Frassgange mit einem Gespinst ausklei-
den. Was Imker verabscheuen, ist fiir die Natur vollig normal. Eine
natirliche waldbewohnende Bienenpopulation vermehrt sich Jahr
flir Jahr durch Schwarmbildung. Den Schwarmen stehen neue Bie-

FREETHEBEES Bulletin — Nr. 16 — Oktober 20

nenwohnungen dann zur Verfligung, wenn in Baumen neue Hohlun-
gen entstanden sind, oder bisher besetzte Hohlen durch den Tod
des Bienenvolkes frei werden. Neue Hohlen entstehen sicherlich
nicht so haufig. In den von Bienen verlassenen Hohlen hangt noch
der alte verlassene Wabenbau. Hier kommen die Wachsmotten ins
Spiel. Angelockt durch den Geruch der verlassenen Waben legen
die Falter ihre Eier in die verlassenen Nester. Die Raupen schaffen
durch die Zerstorung der alten Waben Raum fiir Neues.




Der Bienenbaum als Forschungsquelle
Ahnliche Kooperationen kénnen wir im Bienenbaum vielleicht auch

flr andere Lebewesen und ihr Zusammenwirken mit den Bienen
entdecken. Bakterien, Pilze und ein ganzes Spektrum an Glieder-
tieren und andern Kleinlebewesen stellen sich in den Bienenbau-
men ein. Ob und inwieweit dabei dhnliche wie fir die Wachsmotte
beschriebene funktionell wichtige Zusammenhange zum Leben
der Bienen bestehen, ist hisher so gut wie unerforscht. Wildle-
bende Honigbienenvdlker konnen auch eine wertvolle Ressource
im gesamten Genpool einer Bienenpopulation darstellen, ja sogar
Angriffspunkt fiir natiirliche Selektion sein. Mdglicherweise kann
Wissen aus dem Studium solcher Bienenvolker dazu beitragen,
den Imker in seiner Arbeit zu unterstitzen, zumindest jedoch die
bestehende Verzerrung und Intransparenz aufzudecken und fiir
mehr Nachhaltigkeit in diesem Bereich zu sorgen.

Wie wenig wir tiber diesen gesamten Komplex in unseren Breiten
wissen, zeigt alleine die Tatsache, dass vollig unbekannt ist, wie
viele freilebende Bienenvalker es bei uns gibt und wo und wie sie
wohnen. Es laufen aktuell weltweit Projekte, die Antworten auf die-
se Fragen geben sollen. Dies kann dann auch unter wissenschaft-
lichen Fragen betrachtet werden: Wie findet man freilebende Bie-
nenvolker? Geht das sogar systematisch?

Haben wilde Bienenvalker in unseren Waldern eine
Chance?

Ja, das geht und jeder kann dazu einen Beitrag leisten. Auf der For-
schungsplattform HOBOS (HOneyBee Online Studies) startet jetzt
das Forschungsprojekt BEEtrees. In diesem Rahmen sollen natiir-
lich nistende Bienenvdlker in ganz Mitteleuropa erfasst werden.
Hierzu wird auch FREETHEBEES als wissenschaftlicher Partner
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einen sehr wichtigen Beitrag leisten. Die Haufigkeit und die geo-
graphische Verteilung wildlebender Bienenvalker sollen untersucht
werden. Aullerdem sollen das Nestklima und das Baumhohlen-
interne Mikro-Okosystem Forschungsgegenstande sein. Ziel des
Projektes ist zu Uberpriifen, ob unbeimkerte Honighienenvalker in
unseren Waldern eine Uberlebenschance haben.

Es passt wunderbar, dass in diesen Tagen die deutsche Fassung
eines Buches des renommierten Bienenforschers Prof. Dr. Thomas
Seeley (vgl. Seite 20) zu diesem Thema auf den Markt gekommen
ist (T. D. Seeley: Auf der Spur der wilden Bienen) - mit einer Anlei-
tung, wie sich die Habitate freilebender Bienen aufspliren lassen.

Lesen Sie mehr zu «Die Honighiene ist ein Waldinsekt.».


https://www.hobos.de/mit-hobos-forschen/projekte/beetrees/
http://www.bee-careful.com/de/initiative/die-honigbiene-ist-ein-waldinsekt/

BEES — FOKUS

Eva und Javier und ihre Bienen im Kamin

Ein wildes Honigbienenvolk - eines der langst und bestheobachteten, die wir haben - lebt seit vielen Jahren zusammen mit Eva

Biirgler und Javier Abel im selben Haus, bzw. in dessen Kamin. Ein Kurzportrait.

Eva Birgler und Javier Abel hatten ihr Volk erstmals 2012 entdeckt,
und zwar im Kamin ihres Hauses. Der Kamin war seit vier Jahren
nicht mehr in Betrieb, da die beiden auf Warmepumpenenergie um-
gestellt hatten. Seit acht Jahren beobachten die beiden nun ihre
Bienen. Sie fotografieren ihr Volk regelmassig, erfassen dessen
Aktivitaten Uber die Jahreszeiten hinweg und zahlen die wenigen
toten Bienen. Eva und Javier vermuten, dass diese Bienen in der
Regel natiirlich starben. 2013 entdeckten sie zum letzten Mal Var-
roamilben (beobachtet auf lebenden Flugbienen am Boden des
Vorplatzes) und an einigen wenigen Tagen in den Monaten Juli/
August der Jahre 2013/14 und 2017 fanden sie Bienen mit defor-
mierten Fliigeln, der sogenannten Fliigeldeformationskrankheit.
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Ansonsten sind ihre Bienen gesund und munter. Selbst im Winter
2018, als nach einem Kalteeinbruch wahrend ein paar Tagen (ber-
durchschnittlich viele, das heisst 20-30 Bienen pro Tag, starben,
schwarmten die Bienen im darauffolgenden Friihjahr. Und es sei
kein kleiner, sondern ein «besonders grosser Schwarm gewesen,
so Eva Biirgler. Apropos Schwarmen - bis auf das Jahr 2015 sahen
sie ihre Bienen jedes Jahr schwarmen. Die Vermutung der beiden
liegt nahe, dass sie 2015 einfach den Moment verpasst hatten, weil
sie abwesend waren. Da die Bienen in all den Jahren an warmen
Tagen im Marz um den Kamin herum zu sehen waren, manchmal
schon im Januar, z. B. 2074 und 2015, ist davon auszugehen, dass
dieses Volk autonom Uuber viele Jahre Uiberlebte und sich in dieser
Zeit mehrmals (iber den Schwarmtrieb verjiingte.

Ganz Jahres Futterquelle um das Haus herum

Ein schmaler Streifen Garten rund um das Haus herum sorgt fir
die Nahrung der Bienen. Eva und Javier verbringen viel Zeit mit
Samen setzen, Samen sammeln und Pflanzen aufziehen. Uber
250 Krauter, Blumen und Straucher wachsen dort fiir ihr Bienen-
volk. Sie sind bedacht darauf, dass es das ganze Jahr Uber bliiht
und die Bienen nie Hunger leiden missen. Einige Lieblinge der
Bienen seien die kleinbliitige Bergminze, der African Blue Basili-
kum, der Drachenkopf oder Ysop-Strauch. Selbst fir die etwas
warmeren Wintertage sorgen sie vor und freuen sich, wenn sie
vereinzelte Bienen auf ihren Schneeglockchen beobachten diirfen.
Fast magisch, so Eva Biirgler, sei jeweils der Moment, wenn an
einem der ersten warmen und sonnigen Frihlingstage eine Bie-
ne durch ihr Fenster blicke oder sich auf ihre Hand setze. Das
sei dann so, als begriisse sie Eva und Javier mit den Worten:
«Wir sind immer noch dal»



Gerne sehen sich Eva und Javier auch einmal ein Video von Tom D.
Seeleyanundmachenmitbeim Citizen Science Projekt (vgl. Seite 19).
Sie selber imkern nicht und planen dies auch nicht zu tun.
Strahlend meint Eva Biirgler: «Wir erfreuen uns an unserem wild-
lebenden Bienenvolk — auch als Nicht-Imker».

Ist die Freude vielleicht dann besonders gross,
weil man nicht unter Druck steht Honig produ-
zieren zu miissen?

Meldeseite von FREETHEBEES fiir wildlebende
Bienenvalker

Uber die FREETHEBEES Meldeseite fiir wildlebende Bienen-
volker in der Schweiz sind derzeit zwischen 30-50 Stand-
orte von wildlebenden Vélkern bekannt; Volker, welche nota
bene seitens der verantwortlichen steuergeldfinanzierten
Bienenbehorden als inexistent bezeichnet werden. Dies,
trotz wissenschaftlicher Studien, die das Vorkommen in
den umliegenden Landern, wie auch in den USA, England,
etc. bezeugen. FREETHEBEES wird diese bekannten Valker
iber die nachsten 3 Jahre monitoren. Dafiir wurde das
Projekt Swiss BeeMapping gestartet
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In den vergangenen Monaten haben sich einige personelle Veranderungen ergeben,

iiber die wir Sie gerne informieren.

Claudio Tomasi, den wir im Februar 2020 zu unserem neuen Pra-
sidenten wahlen durften, konnte leider sein Amt aus gesundheit-
lichen Griinden nicht antreten. Wir bedauern das sehr, freuen uns
aber, dass sich sein Gesundheitszustand langsam wieder bessert.
Wir wiinschen ihm weiterhin alles Gute auf dem Weg zur Genesung.

Als neue Prasidentin durften wir im September anhand einer aus-
serordentlichen Generalversammlung Yvonne Isaac-Kesseli ge-
winnen. Yvonne, herzlich willkommen!

Unsere bisherige Aktuarin Silke Nagel verlasst uns bedauerlicher-
weise. Wir bedanken uns herzlich fur ihren grossen und uneigen-
niitzigen Einsatz. Sie hat FREETHEBEES entscheidend mitgepragt
und vorwartsgebracht.

Wir freuen uns, Miriam Kless als neue Aktuarin begriissen zu diir-
fen und heissen auch sie herzlich willkommen.

Mit André Dunand erweitern wir den Vorstand mit einem Vertre-
ter fir die neue Gruppe FREETHEBEES Suisse Romande, Cordiale,
bienvenu, André.

Im Wissenschaftlichen Beirat verldasst uns Dr. Emanuel Horler.
Wir bedanken uns herzlich bei ihm fiir seine riesige und wertvolle
Unterstltzung wahrend der letzten Jahre. Die Zusammenarbeit mit
ihm und seiner eigenen Organisation «Erlebnisweg Honigbienen
Rehetobel AR» wird auf partnerschaftlicher Basis nahtlos weiter-
geflihrt, so beispielsweise im neuen Projekt Swiss BeeMapping.
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Neu im Wissenschaftlichen Beirat begriissen wir den Paldontolo-
gen Prof. Dr. Hugo Bucher. Seine wissenschaftliche Betrachtungs-
weise von Zeitraumen, die sich unser Intellekt nur mehr schwer vor-
stellen kann, relativiert viele menschliche Betrachtungsweisen und
riickt sie in den ihnen zugehdrigen iibergreifenden Kontext.

Wertvollen Zuwachs erhalten wir im Bereich Projektleitung. Wir be-
grussen herzlich den neuen Projektleiter Dominik Knieriemen. Er
Uberarbeitet bis Ende Jahr die FREETHEBEES Webseite und wird
danach das neue Projekt Swiss BeeMapping leiten.

Das Kommunikationsmandat von Brunhilde Mauthe haben wir neu
vergeben. Wir danken Brunhilde herzlich fiir ihre kompetente Unter-
stiitzung in der Kommunikation. Sie hat insbesondere das FREET-
HEBEES Bulletin auf ein neues Niveau angehoben.

Neu wird Melitta Kronig-Hischier fiir die Kommunikation zustan-
dig sein. Sie tibernimmt fiir uns eine zentrale Rolle und wird unser
Auftreten nach aussen massgeblich mitpragen.

Wir freuen uns Uber die neuen Krafte - sie alle werden FREETHE-
BEES mit Sicherheit pragen und ebenso weiterbringen - und heis-
sen sie herzlich willkommen. Wer sich ein erstes Bild von den neu-
en Personen machen mochte, kann dies gerne hier tun.


https://freethebees.ch/ueber-uns/
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Who.is who bei FREETE

Hugo Bucher nimmt neu Einsitz im wissen-

schaftlichen Beirat von FREETHEBEES.
®  Erist Professor am Paldontologischen
Institut an der Universitat Zirich sowie
dem Department Erdwissenschaften der
ETH. Einer seiner Forschungsschwerpunk-
te ist das Massenaussterben, wozu er als Paldontologe hunderte
von Millionen Jahre zuriickgeht und daraus Schliisse auf die Art
der Erholung oder die Diversitat schliesst. Einen Bericht zu diesem
Thema aus dem Jahr 2013 titelte er mit «Das unaufhorliche Ballett
der Arteny, denn man schatzt, dass 99% der insgesamt durch die
biologische Evolution entstandenen Arten wieder verschwunden
sind. Ein spannendes Thema fiir Bucher ist auch die Forschung,
wie Arten mit der globalen Klimaveranderung sowie der Umwelt-
verschmutzung - die fiir Bucher vor allem Vulkanausbriichen sowie
damit assoziierten extremen Klimaschwankungen zuzuschreiben
sind - umgehen.

Zu FREETHEBEES gelangte er aufgrund einer «Diskussion» mit
einem Walliser Bieneninspektor, denn Bucher imkerte - unerhorter-
weise - ohne Rahmchen! Ein Bekannter erzahlte ihm von FREET-
HEBEES, worauf er sich mit André Wermelinger traf. Aus diesem
Treffen resultierte nicht nur, dass Bucher neu im wissenschaftli-
chen Beirat sitzt, sondern auch das Entstehen der Westschweizer
Gruppe FREETHEBEES Romandie.

FREETHEBEES Suisse Romande

Unter der Leitung von André Dunand entsteht derzeit in der
Westschweiz die Gruppe FREETHEBEES Suisse Romande,
welche sich mit aktuell rund 10 Mitgliedern fiir die Ver-
breitung der FREETHEBEES Losungen in der Romandie
einsetzen. Interessenten melden sich bitte direkt bei André
Dunand. andre@dunand.eu
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Hugo Bucher besitzt derzeit zwei Volker in Baumstammen; diese
Art der Bienenhaltung hat es ihm besonders angetan und war vor
einem Jahr auch der Ausloser, sich mit Bienen zu beschaftigen.
Es sei ein «Coup de foudre» gewesen, als er das erste Mal eine
Baumhohle mit Bienen gesehen habe. Hugo Bucher las daraufhin
Blicher von Henri Giorgi, der viel zu dieser alten Tradition geschrie-
ben hat - eine Tradition, die in Frankreich im Zentralmassiv noch
heute an wenigen Orten zu finden ist. Die Philosophie Bienen zu
«begleiten», ganz ohne Chemie, mobilen Wabenrahmchen, Bretter-
kisten und Produktionsziele sprach ihm aus dem Herzen. Heute
«geniesst» er seine Bienen, wie er selber sagt. Er ist fasziniert von
der Honigbiene, der «selbstorganisierten» Architektur der Waben
wie auch der Evolution sozialisierender Insekten. Er sieht seinen
Auftrag darin, Bienen zu helfen und sie besser zu verstehen, aber
auch einfach Freude an ihnen zu haben. «Es sei etwas Wundervol-
les, neben einem Honigbienenvolk eine Siesta zu halten», meint er
schmunzelnd.

Mehr zu Hugo Bucher und seinen Tatigkeiten finden sie hier.



https://freethebees.ch/fr/conseil-scientifique-consultatif/#bucher
https://freethebees.ch/blog/2020/09/30/das-unaufhoerliche-ballett-der-arten
https://freethebees.ch/blog/2020/09/30/das-unaufhoerliche-ballett-der-arten
https://www.pim.uzh.ch/institut/mitarbeitende/index.php?show=6
mailto:andre%40dunand.eu?subject=
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Die Mitglieder trafen sich bei schonstem Wetter im wundervollen und biodiversen Garten von Christine Carigiet. Christine ist schon
langer Mitglied bei FREETHEBEES. Sie engagiert sich auch sonst fiir Bienen und Natur, hilt Vortrage, malt Natur und Bienen und
macht Fiihrungen durch ihr Naturatelier.

Christines Garten ist denn auch der optimale Ort fir ein Vereins-
treffen. In diesem kreativen Garten leben die Honigbienen gut ver-
teilt in einem Baumstamm, einem Strohkorb, Schiffertrees und
bald auch einem SwissTree Zeidler. Es ist gut sichtbar, wie diese
Artenvielfalt von Pflanzen eine lebendige Oase fiir verschiedenste
Wildbienen, Insekten, Kafer, Schmetterlinge und vielem mehr wird.
Neben Bienenfachthemen, die an einem solchen Anlass nie ganz
ausgeblendet werden kdnnen, gab es auch etwas Zeit fiir den Aus-

tausch von personlichen Dingen, die einen gerade beschaftigen.

Willi Herzog stellte die neuen SwissTrees vor, das Modell «Zeidler»
und das Modell «Imker». Beide Modelle musste er nicht mehr mit
nach Hause nehmen und konnte sie gleich weitergeben.

Ein herzliches Dankeschon Christine Carigiet und Doris Allrich fir
die Vorbereitung, Durchfiihrung und Betreuung!
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Im Arboreal Apiculture Salon interviewten Jonathan Powell, Na-
tural Beekeeping Trust, und Michael J. Thiele, Apis Arborea, An-
dré Wermelinger von FREETHEBEES. Die Online Audienz wurde
direkt iibertragen und begleitet von internationalen Zuhorern aus

Kalifornien, England, Deutschland und Israel. Horen Sie sich das
spannende Interview an.
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Helden fiirﬁ!Klima und die'Natur

Giraffe HeroesiFoundation, Basel 2020

i

Die Stiftung

Diese Stiftung steht fiir Menschen, die den Kopf «hoch» halten und
sich mit Mut und Zivilcourage fur das Allgemeingut einsetzen. Die
Bewegung wurde vor rund 40 Jahren von Ann Medlock und ihrem
Mann John Graham in New York ins Leben gerufen. Vor knapp drei
Jahren griindete der eng mit John und Ann befreundete Karl Ama-
dé die Giraffe Heroes Foundation in Basel, um dem Projekt auch ein
europaisches Standbein zu verschaffen. Neben der Identifizierung
und Auszeichnung von Giraffen nach dem amerikanischen Vorbild,
geht es Amadé jedoch insbesondere darum, die ernannten Person-
lichkeiten zu vernetzen und ihren Bemiihungen eine Basis flr Syn-
ergien und erhohte Reichweite und grosseren Impakt zu schaffen.

Crowdfunding Kampagne

So lanciert die Stiftung in diesem Monat ein Crowdfunding, das
die Aktivitaten von flnf ausgezeichneten Personen, die sich fir
Klima und Natur mit dhnlich spezifischen Ansatzen, aber in ganz
verschiedenen geographischen Regionen einsetzen. Es geht um
Bienen und Baume und alles, was damit zusammenhangt: das
Okosystem, die Artenvielfalt, Anpassungsfahigkeit und Immunitat,
die Regenerierung einer gesunden Umwelt sowie die mit all den
damit zusammenhangenden Lebens- und Uberlebensfragen. Ger-
ne konnen Sie Ihre Unterstiitzung hier eintragen. Eine detaillierte
Ankiindigung finden Sie hier.

Wir glauben, dass es sich bei dieser Kampagne um DIE Fragen
der Zeit handelt und es braucht Menschen, die sich ihnen auf mu-
tige und kreative Weise stellen, unabhangig von Lobbyismus und
machtpolitischen Partikularinteressen, welche dem offentlichen
Leben und Gemeingut heute so zusetzen wie nie zuvor!
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Die Kopfe - The Big Five

FREETHEBEES André Wermelingerist nicht nur einer der unter dieser
Kampagne versammelten fiinf Giraffe-Heroes, sondern hat sich zu-
dembereiterklartdiesemitzufiihren,wasunsausserordentlich freut.

Wir haben André im vergangenen Jahr ausgezeichnet, weil er in
beispielhafter Weise vorfiihrt, was heute leider vermehrt abhanden
gekommen ist: Sachlichkeit und Mut zur Wahrheit - und die daraus
resultierende Einsatzbereitschaft fir zielfihrende Losungen alter
Probleme. Die NGO FREETHEBEES ist dafiir nur ein Beispiel - aber
wohl dasjenige, fiir das André am meisten Zeit und Herzblut opfert.
Er will dem Umgang mit Bienen eine neue, erweiterte Grundlage
geben: eine, in welcher die fleissigen Lieschen nicht nur als Ho-
nigkiihe geschropft werden, sondern ebenso als unabhangiger Be-
standteil einer gesunden, tiberlebensfahigen Natur fungieren.

Der Kontakt mit André kam {iber Dimi Dumortier zustande, ein wei-

terer in unserem ,Fiinferbund’, der Ende 2021 die Dokumentation
«Not YOUR Bee» lancieren wird. André ist mit FREETHEBEES einer
der wesentlichen Protagonisten des Films.



http://www.wemakeit.com/projects/climate-adaptation
https://www.giraffe-heroes.eu/activities/guca-giraffen-fuer-umwelt-und-klima-anpassung/

Giraffe
Heroes
Foundation

Ach ja, die ganze Reihe fangt mit Louis de Cordier an, dessen kriti-

schem Gespir und Unerschrockenheit die Wiederentdeckung des
verloren geglaubten Labyrinth of Egypt - vgl. www.cosco.one = zu
verdanken ist. Louis lebt in der spanischen Sierra Nevada, wo er
u.a. an der Grenze zum Nationalpark das erste europaische Bie-
nenreservat begriinden will. Ein ambitioniertes Unterfangen, fir
das ihm FREETHEBEES mit Rat und Tat zur Seite stehen wird.

Zusatzlich haben wir mit Yampier Aguiar Duranona den dritten Lei-
ter unserer Kampagne. Yampier ist ein in Kuba gross gewordener
Journalist, der heute in Hamburg lebt und arbeitet. Er kennt aus
dem Umfeld seiner Heimat nur die gesunde Biene, die im soge-
nannten riickstandigen Kuba noch weitgehend unversehrt ihrer
Arbeit nachgehen kann. Etwas, das Dimi Ubrigens auch im fernen
Laos begegnet ist. Die Sorge um die europaische Bienenmisere
hat Yampier spontan dazu veranlasst, sich unserem Unternehmen
anzuschliessen, fiir das er insbesondere das Medienmanagement
flihrt.

Wir wiinschen allen diesen positiven Initiativen das gute wie nétige
Gelingen und hoffen, dass auch Sie, lieber Naturfreund, sich dem

anschliessen werden.

In eigener Sache, Karl Amadé, Basel, August 2020

Live-Stream auf Youtube

Der erste Live-Stream anlasslich der Lancierung der
Crowdfunding-Kampagne wird als grosser Erfolg gewertet.
Uberzeugen Sie sich selbst - hier.
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Immer wieder packt er Neues an. Willi Herzog ist ein kreatives Multitalent und was er entwickelt und unter seinen Handen entstehen
lasst, fiihrt zum Erfolg. So auch die Baumhdhlensimulationen SchifferTree und der neue SwissTree, welche er mit Torben Schiffer
und FREETHEBEES kreiert hat und nun in seiner Werkstatt in Mannedorf herstelit.

Das Leben von Willi Herzog ist bunt und kreativ und wird immer  der Realisierung der Baumhohlensimulation mit und so kam im
wieder mit ungewohnlichen Aktivitaten erneuert und erganzt! Nach ~ vergangenen Jahr der SchifferTree als Prototyp einer Baumhaohlen-
der Schule arbeitete er erst mal zwei Jahre bei seinem Vater, der  simulation auf den Markt. Heute stehen davon 250 Exemplare in
Bootshauer war und 1956 sein eigenes Unternehmen gegriindet ~ Schweizer und auch deutschen und osterreichischen Garten, Par-
hatte. Daraufhin folgten eine Lehre als Elektriker und nochmals  ken und Waldern. Die Entwicklung macht keinen Halt. 2021 wird
zwei Jahre beim Vater im Geschaft, bevor es wieder zuriick auf ~ das Sortiment erweitert und unter dem Namen SwissTree in ver-
den Bau ging. Dort schaffte er es in seinem gelernten Berufbis zum  schiedenen Varianten einsatzbereit sein. (Siehe auch Bulletin 15
Chefmonteur. Mit der Baukrise in den 70er Jahren kehrte er aber-  oder in unserem Shop).

mals zum Bootshau zuriick, bis er 1979 das Geschaft des Vaters

ibernahm.

Friiher wurden Ruder in Handarbeit in den Werften erstellt, in diese
Nische sprang Ernst Herzog und spater sein Sohn Willi. Sie erarbei-
teten und professionalisierten eine serielle Herstellung. Seither
produziert die Traditions-Werkstatt als einziges Unternehmen in
der Schweiz neben unvergleichlichen Einzel-und Sonderanferti-
gungen auch serienmassig Ruder. In den 80er Jahren nahm NOVA
Ruder den Rollbrettboom auf und stellte 15'000 Rollbretter her. Als
die Surfer die Seen eroberten, standen einige Tausend Schwerter
flr deren Surfbretter auf der Produktionsliste. Spater gesellten
sich die Standup-Paddels dazu. Und auch fiir die Innovation von
Fensterfliigeln fiir Altbausanierungen, hunderte Skilift-Biigel, eine
therapeutische Klangkabine und hochwertige Waldhaus-Leuchten,
die mittlerweile Teil des Pfister Sortiments «swiss made» sind,
fand Willi Herzog immer neue Kreativitat und Erfindergeist.

Willi Herzogs Weg zu FREETHEBEES etwa im Jahr 2014 kam Willi
Herzog die Idee des Imkerns.Auf der Suche nach einer geeigneten
Ausbildung stiess er auf FREETHEBEES und sah beim damaligen
Prasidenten von FREETHEBEES erstmals einen «home made»
transparenten Bienenkasten. André Wermelinger ermunterte den
Tlftler Willi Herzog, einen professionelleren Kasten zu entwickeln
-was er umgehend tat. In der Folge wirkte Willi Herzog auch bei
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BEES - PORTRAIT

Eine Frage der Haltung
Ende Oktober erscheint mit «Eine Frage der Haltung>
Mensch, Biene und Varroamilbe.

Nutefier Hauetieroder Wi
Vom Uberlebern derHonigl

Eine Frage der Haltung

Ein Film von Felix Remter und Miriam Remter

Eine Produktion von primate visions

Im Verleih von Mindjazz Pictures

Produktionsangaben: Deutschland, 2020, 87 Minuten

Sprache: Deutsch, Englisch und Russisch mit dt. und engl. Unter-
titel
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Darum geht es im Film

Die Ankunft der Varroamilbe Ende des 20. Jh. I6ste eine bis heu-
te andauernde Krise in der europdischen Imkerei und Bienenfor-
schung aus. Die Varroakrise steht jedoch fiir mehr: das Ringen
unterschiedlicher Weltsichten in Zeiten globalisierter Krankheiten
und die Angemessenheit der jeweiligen Mallnahmen. Von wissen-
schaftlichen Kontrollregimen, (iber Praktiken emotionaler Verbun-
denheit, bis hin zur Riicknahme menschlicher Flirsorge im Wieder-
beleben des alten Handwerks der Zeidlerei, macht Eine Frage der
Haltung neue und widerspriichliche Praktiken durch eine grofle
sensorische Nahe zum Tier und zu den Gedankenwelten der Men-
schen erfahrbar.

Hier geht es zum Trailer: https://vimeo.com/420343655

Drehorte und Kapitel
Gedreht wurde in Deutschland, der Schweiz und Bashkirien (Russ-

land). Fiir die drei Kapitel zu Behandlung, Zucht und Zeidlerei wurde
in unterschiedlichsten Kontexten gefilmt: In bashkirischen Waldern,
mit bayerischen Zlichtern, bei Behandlungspraxen in Demeter-Im-
kereien - und wir begleiteten einen Bienen-Forschungs-Roboter bei
seiner Arbeit. Auch der Hof von André Wermelinger in der Schweiz
und seine behandlungsfrei lebenden Bienen wurden besucht.


https://vimeo.com/420343655

© primate visions

Die Protagonisten

Hauptprotagonisten des Films sind einerseits die Bienen und Var-
roamilben. In detailreichen Nahaufnahmen beobachtet der Film
ihre Aktionen und Interaktionen sehr genau. Daneben kommen
zahlreiche Akteure aus der Bienenforschung und Praxis zu Wort.
Wichtig fur uns war es, ihre Meinungen nicht in eine wertende Hie-
rarchie zu bringen und zu polarisieren, sondern im Film so darzu-
stellen, dass Zuschauerlnnen mit in den Diskurs eintauchen und
sich selbst eine Meinung bilden konnen.

Neben bashkirischen Zeidler-Meistern, baden-wiirttembergischen
Biologinnen und sachsischen Forstern und Baumpflegern sind
zu sehen und zu horen: André Wermelinger von FREETHEBEES,
Dr. Ralf Holing und andere Varroa-Resistenz-Ziichter, Dr. Wolf-
gang Ritter, Norbert Poeplau von der Lehr- und Versuchsimke-
rei Fischermihle, Thomas Radetzki von der Aurelia Stiftung und
Prof. Thomas D. Seeley.

Die Filmschaffenden

Felix Remter und Miriam Remter haben einen kulturwissenschaft-
lichen Hintergrund und arbeiten an der Schnittstelle von Wissen-
schaft und Kunst. Der Film entstand im Rahmen von Felix Pro-
motion an der TU Miinchen, in der er zum Wandel in Imkerei und
Bienenforschung durch die Ankunft der Varroamilbe forscht. Miri-
am st promovierte Ethnologin und unterrichtet Dokumentarfilm fiir
Kulturwissenschaftlerinnen an der LMU Miinchen. Gemeinsam lei-
ten sie die Produktionsfirma primate visions, in der sie ihre Arbeits-
schwerpunkte filmisch umsetzen. Sie leben und imkernin Miinchen.
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Eine Frage der Haltung ist ab 30. Oktober 2020 im Verleih von
Mindjazz Pictures auf DVD und Video on Demand erhaltlich.
Hier kénnen Sie den Film vorbestellen.

Fur das Fruhjahr 2021 ist eine Kinotour im deutschsprachigen
Raum geplant.

Gerne konnen Sie dem Film auf Facebook folgen, um auf dem
Laufenden zu bleiben - und wenn Sie Interesse haben, den Film in
einem Verein oder Kino in lhrer Nahe zu zeigen, sprechen Sie uns
gerne bzgl. unserer Vorfiihrlizenzen an: mail@primatevisions.de /
office@mindjazz-pictures.de



https://mindjazz-pictures.de/filme/eine-frage-der-haltung/
https://www.facebook.com/einefragederhaltung.film/
mailto:mailto:mail%40primatevisions.de?subject=
mailto:mailto:office%40mindjazz-pictures.de?subject=
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Thomas D. Seeley - eine wissefsché

Wahrend FREETHEBEES in Partnerschaft mit Ecolingua das Biirger-Projekt «Swiss BeeMapping» mit Start 2021 vorbereitet, ist auch

der bekannte US-Bienenforscher Thomas D. Seeley dabei, ein solches «Citizen Science Project» aufzugleisen.

Woher kommen die wildlebenden Bienen? Wie viele wildlebende
Bienenvolker gibt es? Warum sind nicht alle wildlebenden Bienen-
volker mit dem Einzug der Varroa Milbe gestorben? Sind die Habi-
tate von wildlebenden Bienen dauernd bewohnt? Wie unterschei-
den sich wildlebende Honigbienen von denen, die der Imker halt?
Fragen iber Fragen stellen sich beim Eintauchen in das Thema der
wildlebenden Honigbiene. Der Ruf, dass es keine wildlebenden Ho-
nighienenvalker mehr gibt, da sie von der Varroamilbe ausgerottet
worden seien, halt sich auch in der Schweiz.

Studien zeigen jedoch, dass dem weder in Europa noch in den USA
so ist. Seeley selbst hat von 2010 bis 2016 Uber 33 wildlebende Ho-
nighienenvdlker beobachtet. Seine Beobachtungen zeigen, dass ein

Habitat eines wildlebenden Honighienenvolks, das den ersten Som-
mer und Winter uberlebt, in der Folge durchschnittlich 5,2 Jahre
belebt ist. Ebenso stellten Seeley wie auch weitere Forscher fest,
dass im Schnitt ein Volk pro Quadratkilometer lebt.
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Um zu einer hoheren Teststarke und einer Vergrosserung des

Stichprobenumfangs zu gelangen, lanciert Thomas D. Seeley ein
«Citizen Science Project» und ruft Mitbiirgerinnen und Mitbiirger
zur Mithilfe auf, Antworten auf die vier folgenden Fragen zu finden:

- Wie viele wildlebende Honighienenvdlker gibt es (in den USA)?
+ Wo befinden sich deren Habitate?

+ Wie sehen die Habitate aus?

+ Wie lange sind diese Hahitate durchschnittlich bewohnt?

Dazu miissen die interessierten Befragten Wildbienenvalker finden,
diese beschreiben und beobachten, sowie eine standardisierte
Berichterstattung erstellen. Die Beobachtung sollte dreimal pro
Jahr erfolgen - im Friihling, Sommer und Herbst, also beim Start
der Schwarm-Saison, nach der Schwarm-Zeit und zum Ende der
«Bienen-Saison».
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https://www.beetrees.org

FREETHEBEES und Ecolingua werden das Projekt «Swiss BeeMap-
ping» so aufbauen, dass die Erkenntnisse mit Seeleys Daten ver-
glichen werden kénnen. Ebenso laufen aktuell zwecks Abgleiches
der entsprechenden Aufnahmeprotokolle auch Gesprache rund um
weitere Citizen Science Projekte in Europa.

Interessierte Personen, die am Swiss BeeMapping Projekt mit-

machen wollen, melden sich bitte direkt bei Dominik Knieriemen,
dominik knieriemen@freethebees.ch.
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Drei Jahre behandlungsfreie Bienenhaltung im
Ellis Hollow Creek (USA)

Im Friihjahr 2017 startete Thomas Seeley den Versuch,
Bienen, die fiir die Honigproduktion vorgesehen waren, be-
handlungsfrei zu halten. Dabei stoppte er mit der Varroa-
milbenbehandlung und begann, das Schicksal der Bienen
minutios zu dokumentieren. Daraus ist nach drei Jahren
der erste Bericht entstanden. Ausserdem beschreibt er die
einjahrige Studie, die er von 2019-2020 durchfiihrte und

in welcher er die Bienenvolker mit drei Koniginnentypen /
wildlebende Bienen aus New York, Webster-Russen aus
Vermont und italienische VSH-Bienen aus Kalifornien
beziiglich ihrer Eignung fiir eine behandlungsfreie Bienen-
haltung verglich.

Die vollstandigen Berichte finden Sie hier: DE / FR / EN
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BEES - IN DER OFFENTLICHKEIT

Das Unwesen der wesensgemassen Bienenhalter

Von André Wermelinger, Geschaftsleiter FREETHEBEES

]
angebete Gy wmachend
Dot Ao

p Meteme Y,

Welch wunderschoner und gehaltvoller Begriff: Die wesensgemasse Bienenhaltung, also die Haltung von Bienen ihrem Wesen ent-

sprechend. Weder im Englischen noch im Franzosischen ldsst sich eine ebenbiirtige Ubersetzung finden, das Wort wesensgemiss

scheint inshesondere die deutsche Sprache zu bereichern.

Die wesensgemasse Bienenhaltung orientiert sich gemass Wikipe-
dia’ an den anthroposophischen Lehren Rudolf Steiners und eini-
gen Vorstellungen von Ferdinand Gerstungs. Sie wurde, ebenfalls
gemass Wikipedia, durch den deutschen Verein Mellifera mass-
geblich weiterentwickelt und ist Grundlage der anthroposophi-
schen Demeter-Richtlinien. Mellifera e.V. stellt denn auch bis heute
die wesensgemasse, nachhaltige und ckologische Bienenhaltung
ins Zentrum ihrer Vereinsarbeit.

Hier endet aber die Schonheit der Geschichte auch schon abrupt.
Vielfaltige Wirren und Wahrheitsverzerrungen, zulasten der Biene
und zulasten der Natur, folgen. Partikularinteressen Uberlagern
Fakten. Ein Ende Juni erschienener Artikel mit dem Titel «Varroato-
leranz und die Verantwortung der Imker» in Melliferas hauseigener
Zeitung Biene Mensch Natur. No 38 zeigt einmal mehr die Denk-
und Handlungsmuster der Vertreter der wesensgemassen Bienen-
haltung?.

«Wer nicht behandelt, muss mit dem Totalverlust seiner Volker
rechnen», schreiben die Mellifera Vertreter Dr. Johannes Wirz,
Dr. Eva Frey und Norbert Pplau. 90% der Volker waren nach spa-
testens 3 Jahren gestorben. Kleinimker miissten deshalb immer
wieder mit Totalverlusten rechnen. Die Autoren nennen drei Grin-
de, weshalb der Verzicht auf Behandlungsmittel gegen Milben
gegen alle Regeln (oder Vernunft?) verstosse:

Erstens ibernahmen Imker die Verantwortung fiir ihre
Volker in Obhut

Zweitens sei es aus tierethischer Perspektive problema-
tisch, das Sterben der imkerlichen Schiitzlinge billigend in
Kauf zu nehmen

Drittens gelte in Deutschland die Varroa als seuchenpflichtige
Krankheit, die es zu behandeln gelte

FREETHEBEES Bulletin — Nr. 16 — Oktober 20

Analysiert man die Worte und vergleicht diese mit wissenschaftlich
erharteten Fakten, findet man politisch subtil eingebrachte Grob-
fahrlassigkeiten in den Aussagen. Die Wahrheit wird zugunsten der
vertretenen Ideologie verzerrt. Unerwiinschte, im Widerspruch zur
Ideologie stehende Fakten werden grobschlachtig ausgeblendet.

Wie um alles in der Welt kann ein Imker als verantwortungsvoll be-
zeichnet werden, der seine Bienen in ibermassiger Dichte und in
nicht artgerechten Bretterkisten halt? Der zugunsten von hohem
Honigertrag gegen natiirliche Ablaufe im Bienenvolk einwirkt? Der
den naturgegebenen Schwarmtrieb beeinflusst (Aufsetzen von Ho-
nigraumen), Bienen mit Zucker fiittert (nach Demeter-Richtlinie na-
tiirlich ausschliesslich Bio-Zucker und zugunsten des Bienenwohls
ach so grosszligig angereichert mit 5% Honiganteil) und infolgedes-
sen die Symptomerscheinungen der geschwachten Bienenvolker
mit Ameisen- und Oxalséaure behandelt®? Und warum zum Kuckuck
soll ein Imker, der seine Bienen im natiirlichen Habitat, dem hohlen
Baum halt und zwecks voller Einwirkungskraft der natirlichen Se-
lektion die Bienen weder ausbeutet, noch futtert, noch behandelt,
verantwortungslos sein? Wedelt hier sprichwartlich der beriihmte
Schwanz mit dem Hund? Wer die tierethischen Aspekte - also sub-
jektive menschliche Moralvorstellungen - den tber Jahrmillionen
hochst erfolgreich verifizierten natirlichen Prinzipien (iberordnet,
hat etwas ganz Grundsatzliches nicht verstanden. Mit Hoch-
mut Iasst sich das wahrscheinlich am einfachsten umschreiben.

Mellifera schreibt, es wére unsinnig zu behaupten, dass das Val-
kersterben auf unsere geziichteten Vélker zuriickzufiihren sei und,
dass urspriingliche Waldbienen den Umgang mit der Varroa noch
«in den Genen» hatten. Als Vergleich zitieren sie das gestarte-
te Kleinprojekt im Forstrevier Dorneckberg, nahe Basel, wo man
in den letzten 30 Jahren wohl nur zwei Bienenvolker in lebenden
Baumen gesichtet habe und die den Folgewinter nicht tberlebten.
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Diese subjektive Einschatzung wird durch diverse wissenschaftli-
che Studien widerlegt, die von wildlebenden Bienenvdlkern auch in
Europa und sogar aus Deutschland berichten*.

Auch der einzuschlagende zukiinftige Weg aus der Misere wird im
Artikel skizziert. Das sei ein komplexes Thema meinen die Auto-
ren. Sie nehmen damit gleich vorweg, dass sie keine zielfiihrende
Vision oder gar Strategie haben. Als erste Massnahme miissten
die Arzneimittel gezielt reduziert werden, auf Basis von Milben-
zahlungen. Als zweite Massnahme wird die Standbegattung emp-
fohlen, zwecks besserer Standortangepasstheit als beim Zukauf
von Koniginnen. Beide Teilmassnahmen sind konzeptlos aus ihrem
Gesamtkontext herausgerissen. Die erste Massnahme ist nutzlos,
wenn nicht zwischen natiirlich gefallenen Milben und von Bienen
gegroomten, also zerbissenen Milben, unterschieden wird. Die
zweite Massnahme ist traurig oberflachlich, weil zur Anpassungs-
fahigkeit bekanntlich wesentlich mehr als nur die Standbegattung
gehort. Wo bleiben die wirklichen Losungsansatze der Autoren?

Im Artikel wird auf das Mellifera-eigene «Forschungsprojekt» ver-
wiesen, bei welchem Jungvolker mit Koniginnen aus einer Varroa-
resistenzzucht gebildet wurden. Objektive Forschung sieht anders
aus. Hier wird nur «erforscht», was man analog zur eigenen Ideo-
logie bereits zu wissen glaubt und mit Fakten erklaren mochte. Das
Bilden von Volkern mittels Zuchtkoniginnen hat rein gar nichts mit
der Natur oder mit Angepasstheit zu tun. Koniginnen aus einer Re-
sistenzzucht zu kaufen, zeigt ein komplettes Unverstandnis fir die
biologischen Zusammenhange. Das Zusammenleben zwischen
Biene und Varroamilbe erfolgt auf Basis stetiger und unaufhorli-
cher Selektionsbestrebungen (natiirliche, aber auch menschliche)
und nicht aus dem einmaligen Kauf von Koniginnen von einem
Resistenzziichter. Die im Text ersichtlichen Bedingungen offenba-
ren schon, dass sich ein Erfolg unter diesen Bedingungen unmog-
lich einstellen kann. Das von Mellifera so hochgelobte Wesen des
Biens wird mit Flissen getreten.
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Interessanterweise blenden die Autoren eine ganze Reihe an Infor-
mationen aus. Miisste zur konkreten Einschatzung der Situation
nicht zundchst einmal nach Imkermethodik und nach Giiteklasse
des Habitats unterschieden werden? Warum wird nicht zwischen
der Honighiene als Wildtier und der Honighiene als Nutztier unter-
schieden? Warum haben so viele nichtbehandelnde Imker in ganz
Europe Uberlebensraten, die mindestens ebenso gut sind, wie jene
der konventionellen Imkerschaft? Liegen alle die Herren Professo-
ren falsch, welche Anpassungsmechanismen zwischen Wirt und
Parasit in ihren wissenschaftlichen Studien aufzeigens?

Die Autoren schliessen dann auch sehr einseitig und hochgradig
emotional, auf Basis der von ihnen proklamierten, ertragsorientier-
ten Honigimkerei und fernab von ckologisch verniinftigen Denkan-
satzen: «Wer Bienen liebt, leidet immer unter Volkerverlusten. Es
gibt keinen goldenen Weg. Entweder reduzieren wir die Milben mit
den organischen Sauren, die auch Nebenwirkungen haben, oder
mit verschiedenen Methoden der Brutunterbrechung. In beiden
Fallen konnen die Winterverluste minimiert und die Bienen gesund
ausgewintert werden.». Hier enden die Ausfiihrungen - basierend
auf okonomischen und imkerspezifischen Partikularinteressen
und fokussiert auf die Honiggewinnung.
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Wer mehr tiber Mellifera e.V. wissen mdchte, ist herzlich eingeladen,
vielfaltige weitere Verzerrungen auf der Webseite, in der Vereins-
satzung und in zahlreichen weiteren Artikeln nachzulesen. Unsere
personlichen Gesprache uber die letzten Jahre mit diversen Mel-
lifera Vertretern bestatigen das hier ersichtliche Bild, erganzen
und runden es ab. Mellifera schafft es nur sehr begrenzt, tber die
ertragsorientierte Imkerei hinauszudenken. Man schitzt und ver-
teidigt einstige Fehleinschatzungen und Fehlentwicklungen, an-
statt sich den Fakten der heutigen Wissenschaft zu stellen. Man
vermischt spirituelle Feinfiihligkeit mit tierhalterischen Grobfahr-
lassigkeiten.

Interessant sind beispielsweise auch die marketing- und absatz-
orientierten Verzerrungen rund um die Beschreibung der Mellifera
Bienenbeuten. So soll die konventionell aufgebaute Mellifera
Einraumbeute, faktisch eine umgedrehte Dadant-Beute und Licht-
jahre entfernt von einem wesensgemassen Habitat, dank ihrer
sakralen Geometrie spirituell strahlen. Und die Mellifera Bienenkis-
te soll wider jeglicher Faktenlage eine artgerechte und wesensge-
masse Imkerei erlauben.

Was wohl Rudolf Steiner iiber die Entwicklung seiner Schiiler und
heutigen Lehrmeister denken wiirde?

«... So konnen sich die Bienenziichter zwar ausserordentlich
freuen liber den Aufschwung, den seit kurzer Zeit die Bienen-
zucht genommen hat; aber diese Freude, die wird kaum hun-
dert Jahre halten ...» Rudolf Steiner, Uber das Wesen der Bie-
nen. Fiinfzehn Vortrage, 8. Oktober bis 22. Dezember 1923.

' https://de.wikipedia.org/wiki/Wesensgem%C3%A4%C3%9Fe_Bienenhaltung, 12.07.2020

2 https://www.mellifera.de/blog/biene-mensch-natur-blog/varroatoleranz-und-die-verantwortung-der-imker.html

®  https://demeter.ch/wp-content/uploads/2019/01/11-13-Bienen-Rili_2019.pdf

4 Kohl PL, Rutschmann B (2018) The neglected bee trees: European beech forests as a home for feral honey bee colonies.
Peerd 6:24602; DOI 10.7717/peer].4602

5 7.B.Seeley, T. D. (2007) Honey bees of the Arnot Forest: A population of feral colonies persisting with Varroa destructor in the
northeastern United States. Apidologie 38 (2007) 19-29
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FREETHEBEES berichtete im Bulletin Nr. 15 iiber den fragwiirdigen Behandlungszwang der Urkantone gegen die Varroamilbe. Die
weitere Recherche bringt Interessantes zutage: Der Behandlungszwang wird nur vorgetauscht, faktisch gibt es ihn gemiass dem
stellvertretenden Kantonstierarzt gar nicht!

Dr. med. vet. Martin Grisiger, der stellvertretende Kantonstierarzt
der Urkantone sieht es recht entspannt: «Auch ich meine, dass die
Lage nicht so angespannt ist, wie Sie sie wahrgenommen haben.»
Seine, nach seiner Auslegung «transparente Sichtweise» verweist
auf das Behandlungs-obligatorium, welches nur digjenigen Imker
betrifft, die die Tierarzneimittel (TAM) beim Veterinardienst gratis
beziehen. Imker, die keine Arzneimittel vom Veterinardienst be-
ziehen, werden nicht zur Behandlung genotigt. «Sie sehen, aktiver
Vollzug sahe anders aus. Ein aktiver Vollzug bei allen, die nicht teil-
nehmen, hat bis heute nie stattgefunden.»

Hoppla, das erstaunt! Das offizielle Informationsblatt tragt den
Titel «Obligatorische Varroabehandlungen in den Urkantonen NW,
OW, SZ, UR» und den Dateinamen «2020 07 16 Obligatorische Var-
roabehandlungen in den URK.docx». Von einer Relativierung ist

rein gar nichts zu lesen, auch nicht ansatzweise oder zwischen den
Zeilen. Vielmehr wird im Text noch nachgeladen: «Im Talgebiet legt
der Veterinardienst der Urkantone jedes Jahr den Termin fir den
Beginn der ersten Varroa-Behandlung festgelegt'. Nach diesem

Datum dirfen nur behandelte Wandervélker aus den Hohenlagen
ins Tal zuriickgebracht werden.»

Martin Grisiger nennt seine Sichtweise «transparent». Hier wird
eine faktisch und wissenschaftlich nicht begriindbare, absurde
«Strategie» basierend auf einer bewusst verbreiteten Unwahrheit
in Umlauf gebracht, finanziert {iber Steuergelder des obersten
Schweizer Souverans.

Von André Wermelinger, Geschaftsleiter FREETHEBEES

" Inkl. grobem Schreibfehler, der hier aus Griinden der Transparenz nicht korrigiert wird.
Quelle: https://www.laburk.ch/wp-content/uploads/Obligatorische-Varroabehandlungen-in-den-URK.pdf
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FREETHEBEES berichtete im Bulletin Nr. 15 iiber den fragwiirdigen Behandlungszwang der Urkantone gegen die Varroamilbe. Die

weitere Recherche bringt Interessantes zutage: Der Behandlungszwang wird nur vorgetauscht, faktisch gibt es ihn gemidss dem

stellvertretenden Kantonstierarzt gar nicht!

In Europa herrscht der verbreitete Glaube, dass verwilderte Ho-
nighienenvolker (Apis mellifera L.) durch den Verlust von Lebens-
raumen, die Domestizierung' durch den Menschen sowie die
Verbreitung von Krankheitserregern und Parasiten ausgerottet
wurden. Interessanterweise sind keine wissenschaftlichen Daten
verflighar, weder (iber den vergangenen noch lber den gegenwar-
tigen Zustand natiirlich nistender Honigbienenvolker. Die Forscher
erwarteten dennoch, dass die naturnahen Buchenwélder (Fagus
sylvatica L.) geniigend geeignete Nistpldtze bieten wiirden, um
verwilderten Honigbienenvdlkern in Europa ein Zuhause zu bieten.
In ihrer ersten Studie nahmen sie eine erste Einschatzung ihres
Vorkommens und ihrer Dichte in zwei deutschen Waldgebieten
vor. Die Studie basierte auf zwei Methoden, der Nachverfolgung
von Nistplatzen auf der Grundlage von Sammlerflugrouten (Beeli-
ning-Technik) und der direkten Inspektion von potentiellen Hohl-
raumbaumen. Dariiber hinaus stellten die beiden Forscher Patrick
Laurenz Kohlund Benjamin Rutschmann, beide von der Universitat
Wiirzburg, experimentelle Schwarme an Waldrandern auf und de-
codierten Tanze fiir Nistplatze, die von Pfadfinderbienen (Bienen
auf der Suche nach einem neuen Habitat), durchgefiihrt wurden.
Ziel war es, zu untersuchen, wie weit Schwarme von Imkern ge-
flihrter Bienenstocke potenziell in einen Wald ziehen wiirden. Die
beiden Forscher fanden heraus, dass verwilderte Honigbienen-
volker regelmaBig Baumhohlen in naturnahen Buchenwaldern mit
einer Dichte von mindestens 0,11-0,14 Volkern/km2 bewohnen.
Die Bienenvolker beschrankten sich nicht nur auf die Waldrander,
sondern lebten auch tief im Wald. Gemass ihren Schatzungen

betrug der mittlere Abstand von den Bienenbaumen zu den nachs-
ten Bienenstanden rund 2'600 m, wahrend Pfadfinderbienen in
experimentellen Schwarmen Nistplatze in geringer Entfernung ver-
mittelten (Median: 470 m). Sie extrapolierten, dass es in deutschen
Waldern mehrere tausend verwilderte Honigbienenvolker gibt. Bei
der Beurteilung der Rolle der Waldgebiete fiir die Bestdaubung des
Umlandes missen diese, so die Forscher, beriicksichtigt werden;
das Vorkommen dieser wildlebenden Honigbienen hat Auswirkun-
gen auf die Wahrnehmung der Honighiene bei Forschern, Imkern
und Naturschiitzern. Die Studie bietet einen Ausgangspunkt fir
die Untersuchung der Lebensgeschichten und der okologischen
Wechselwirkungen von Honigbienen in gemassigten europaischen
Waldgebieten.

Kohl PL., Rutschmann B. 2018. The neglected bee trees:
European beech forests as a home for feral honey bee colonies.
Peerd 6:4602, Deutsches Bienen-Journal. Versteckt und uner-
forscht.

' Prazisierung: Der wissenschaftliche Beirat von FREETHEBEES vertritt die Ansicht, dass die westliche Honigbiene nicht domestiziert

werden kann. Das Grundlagenpapier zu dieser Erklarung folgt und ist in Bearbeitung.
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Der Mythos sagt, die Uberlebensdauer eines unbehandelten Volkes betrage ein bis zwei Jahre. Die franzésischen Forscher rund um

Yves Le Conte zeigen ganz andere Zahlen auf.

Die Uberlebensdauer von mit Varroa destructor befallenen Honig-
bienenvolkern (Apis mellifera) ohne Behandlung wurde bisher auf
ein oder zwei Jahre geschatzt. 1994 wurden an zwei verschiede-
nen Standorten in Frankreich zwolf Honigbienenvdlker gefunden,
die ohne Behandlung gegen die Varroamilbe (iberlebt hatten. Die
franzosische Forschergruppe stellte weitere potentiell resistente
Bienenvolker von Imkern zusammen und fiigte diese zu den beiden
bestehenden Standorten hinzu. In ihrer Arbeit berichten die For-
scher tber die Fahigkeit dieser Bienen, ohne jede Form der Varroa-
milbenbehandlung zu Uberleben.

Sie verglichen dazu die Sterblichkeit ihrer Versuchsgruppe mit Kon-
trollvolkern, die mit Akariziden behandelt wurden. Mit Ausnahme
von monatlichen Beobachtungen, dem Zufligen von Magazinen
und der Ernte des Honigs wurden die Volker nicht bewirtschaftet,
es fand auch keine Schwarmkontrolle statt. Die Honigernte wurde
flir jedes Volk bestimmt und mit derjenigen der Kontrollvolker ver-
glichen.

Die Sterblichkeit der Volker der varroaiiberlebenden Bienen (VSB:
“Varroa Surviving Bee”) schwankte in der Zeit zwischen 1999 und
2005 zwischen 9,7 % und 16,8 % pro Jahr. Fiinf der zwdlf Origi-
nalvolker iiberlebten mehr als elf Jahre behandlungsfrei, die Uber-
lebensdauer in dieser Gruppe betrug im Schnitt 9,8 + 0,7 Jahre
(Mittelwert und Standardabweichung). Es wurden keine signifi-
kanten Unterschiede zwischen der Sterblichkeit der VSB (12,5 +
1,0) und der behandelten Kontrollvdlker (9,6 + 1,6) festgestellt.
Die Schwarmtatigkeit war je nach Jahr sehr unterschiedlich (Mit-
telwert und Standardabweichung: 41,5 + 9,9 %) und gab keine
Erklarung fir das Uberleben der Volker. Die Honigproduktion der
gegen die Varroamilbe behandelten Kontrollgruppe war jedoch
gegeniiber den nichtbehandelten VSB-Volkern um einen Faktor von
1,7 signifikant hoher.
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Die Ergebnisse zeigten deutlich auf, dass Honigbienenvélker auch
ohne Massnahmen gegen die Varroamilbe wesentlich langere Zeit
iberleben konnen als dies bis anhin angenommen worden war.
Der Befall mit Varroamilben fiihrte wahrend der 9-jahrigen Unter-
suchungszeit bei den VSB-Volkern zu keiner signifikant erhchten
Todesrate. Die Forscher stellten verschiedene Hypothesen zur Er-
klarung dieses Phanomens auf. Die Annahme liegt nahe, dass die
Resistenz der Bienenvdlker, aber auch die Virulenz (Ansteckungs-

gefahr) der Varroamilbe sowie das Vorkommen von Virusinfektio-

nen unter bestandigem Selektionsdruck stehen, die auf das Uber-
leben von Wirt wie auch Parasit Auswirkungen haben. Zum ersten
Mal seit dem Auftreten der Varroamilbe in Frankreich zeigen diese
Ergebnisse auf, dass unbehandelte lokal gehaltene Honighienen
einen Varroamilben-Befall Giberleben kdonnen; dies konnte im Rah-
men des ,integrierten Bienenmanagements” in Frankreich von ho-
hem Nutzen sein.

Le Conte Y, de Vaublanc G, Crauser D, Jeanne F, Rousselle J-C, Bé-

card J-M., 2007 -. Honey bee colonies that have survived Varroa
destructor. Apidologie, 38:1-7.
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Yves Le Conte - weltweit renommierter Bienen-
kenner

Yves Le Conte ist Forschungsdirektor fir »Bienen und Um-
welt« am Nationalen Forschungszentrum fiir Agrarwissen-
schaften (INRAE) in Paris. Er forscht tiber die Varroamilbe
und die Kommunikation unter den Bienen.

Er ist einer der bedeutendsten Bienenkenner der Welt.
Weitere Informationen zu Le Conte.

* Yves Le Conte, Gérard de Vaublanca, Didier Crausera, Frangois
Jeanneb, Jean-Claude Roussellec, Jean-Marc Be'carda a INRA,
UMRA406, Ecologie des Invertébrés, Laboratoire Biologie et Protec-
tion de bAbeille, Site Agroparc, Domaine Saint-Paul, 84914 Avig-
non, Frankreich b OPIDA, 61370 Echaufour, Frankreich ¢ GDS de la
Sarthe et Rucher Ecole, route de Brulon, 72000 Le Mans, Frankreich
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BEES - Buchtipp

Die Comic-Bibliothek des Wissens: Die Bienen, Yves Le Con-
te, bei Jacoby & Stuart

Die Biene kennenlernen und sie dadurch besser schiitzen.
Der renommierte Bienenforscher Yves Le Conte erklart dem
Leser alles tiber Bienen. Die detaillierten lllustrationen ver-
anschaulichen aufs Beste, wie Bienen funktionieren. Und
zwar sowohl als Einzelwesen als auch als Kollektiv, das so
etwas wie eine hochentwickelte Schwarmintelligenz besitzt.

Dabei lernt man nicht nur, dass die Evolution der Bliiten-
pflanzen, sprich ein groRer Teil unserer Lebensmittel, un-
trennbar mit der der Bienen verbunden war, sondern auch,
dass das Bienensterben infolge von Monokulturen und Pes-
tiziden die Ernahrungsgrundlagen der Menschheit bedroht.
Der Mensch ist — und das macht dieser Sachcomic sehr ver-
standlich klar — darauf angewiesen, dass die Symbiose von
Mensch und Biene Uberdauert.
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BEES — SCIENCE

Die Rolle der Wildbiene bei der Bestaubung von Wild- und Kulturpflanzen

Andreas Miiller, Natur Umwelt Wissen GmbH, Biiro fiir Umwelt-
Wildbienenkunde, zeigt nicht nur die Bedeutung der Wildbienen
reichen Wildbienenfauna.

Andreas Milller beginnt seinen Bericht tber die Rolle der Wildbiene
bei der Bestdubung von Wild- und Kulturpflanzen mit folgendem
Satz: «Insekten sind die wichtigsten Bestauber der Bliitenpflanzen
und erbringen damit einen enormen 6konomischen und 6kologi-
schen Nutzen fuir Mensch und Natur. So wird der wirtschaftliche
Wert der Bestauberleistung in der Nahrungsmittelproduktion pro
Jahr weltweit auf 153 Milliarden Euro geschéatzt (Gallai et al,
2009)......» Dabei nehmen die Bienen die Hauptrolle als Bestdube-
rinnen ein. Miiller zeigt auf, dass nicht allein die Honighienen dafiir
zustandig sind, sondern Wildbienen je nach geografischer Region,
Wetterbedingungen oder Bliitenbau ebenbiirtige, effizientere oder
gar die alleinigen Bestduber bestimmter Bliitenpflanzen sein kon-
nen.

Die grosse Rolle der Wildbienen als Bliitenbestauber liegt neben
ihrer oftmals hohen Effizienz als Polleniibertrager hauptsachlich
in ihrer grossen Artenvielfalt begriindet. Miiller legt dafiir eine ein-
fache Gesetzmassigkeit dar: Je mehr verschiedene Bienenarten
die Bliten einer Pflanzenart besuchen, desto hoher ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass der Pollen erfolgreich Gbertragen wird. Daraus
folgt, dass es fir eine langfristige Sicherung der Bestaubung nicht
nur der Honighiene bedarf, sondern auch einer artenreichen Wild-
bienenfauna.

Link zum vollstandigen Bericht.

Weitere Infos zu Andreas Miller: www.naturumweltwissen.ch,
www.blogs.ethz.ch/osmiini
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und Wissenschaftskommunikation, feldbiologische Expertisen und
bei der Bestdubung auf, sondern auch die Notwendigkeit der arten-
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https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2020/09/2009_Science-Müller_Text.pdf
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Mit Ihrem Nachlass schenken Sie Bienen Zukunft

Das Gefiihl, der Welt etwas Gutes zu hinterlassen, erleichtert den Gedanken an den Tod. Vermdgen werden in der Schweiz haufig tiber
die gesetzliche Erbfolge weitergegeben. Nicht immer wird dabei der personliche Wunsch des Erblassers beriicksichtigt. Deshalb ist es
wichtig, dass Sie sich rechtzeitig Gedanken machen, wer Ihr Vermdgen dereinst erhalten soll. Schreiben Sie Ihr Testament friihzeitig und
stellen Sie sicher, dass die Menschen erben, die Ihnen am nachsten sind. Falls Sie einer gemeinniitzigen Organisation einen Geldbetrag
vermachen wollen, halten Sie dies jetzt testamentarisch fest.

Als gemeinniitzige und steuerbefreite Organisation erhilt die Schweizer Organisation FREETHEBEES, die sich fiir das Wohl der Honig-
biene einsetzt, keine staatliche Unterstiitzung. Deswegen ist FREETHEBEES auf private Zuwendungen angewiesen. Begiinstigen auch Sie
FREETHEBEES mit einem Legat oder spenden Sie einen Teil lhrer Erbschaft.

Wir freuen uns auf lhre Kontaktaufnahme.
Rufen Sie uns an. Im personlichen Gesprach konnen wir Ihre Fragen am schnellsten klaren. Thomas Fabian, Finanzen FREEETHEBEES,
thomas.fabian@freethebees.ch, 078 865 31 60.

Unser personlicher Partner fiir Ihren letzten Wunsch
Fir eine personliche juristische Beratung zum Thema Nachlass steht lhnen unser Kooperationspartner Nachlasstreuhand.ch GmbH
(www.nachlasstreuhand.ch) unverbindlich fiir ein kostenloses Erstgesprach (Tel. 044 558 88 34 oder 071 558 88 49) zur Verfiigung.

\ Nachlasstreuhand.ch
/\/ GmbH

Unser digitaler Partner: DeinAdieu, Schweizer Online-Portal fiir die letzte Reise
DeinAdieu bietet Mustervorlagen wie Testament, Patientenverfiigung, Todesanzeige etc. DeinAdieu unterstiitzt auch bei der Umset-

zung von individuellen Wiinschen, wie beispielsweise Testamentsanpassung oder Legatsaufsetzung, falls man eine Organisation wie
FREETHEBEES unterstlitzen mochte.
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Testament
Regeln Sie Ihren Machlass jetzt erstallen
ainfach und sicher,



https://freethebees.ch/fuer-alle-faelle/
mailto:mailto:thomas.fabian%40freethebees.ch?subject=
https://app.deinadieu.ch/#/testamentgenerator/verein-freethebees
https://www.nachlasstreuhand.ch
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Wie kann ich FREETHEBEES unterstiitzen?

FREETHEBEES finanziert sich vollumfanglich durch Spenden. Damit wir unsere Projekte umsetzen konnen, sind wir auf lhre Unterstiit-
zung angewiesen. Engagieren Sie sich zusammen mit uns fiir die Bienengesundheit und ein ausgeglichenes Okosystem. Zum Spenden
haben Sie unterschiedliche Moglichkeiten:

Online spenden
Wir freuen uns uber jede Spende, mit der wir unsere Projekte und Anliegen vorantreiben konnen.
Den Online Link dazu finden sie hier.

Spenden via Einzahlungsschein
Hier finden Sie unter «Offline Spenden» alle Angaben fiir eine Spende via Einzahlungsschein.

Spenden fiir FREETHEBEES via SMS

Sie kdnnen auch ganz einfach per SMS spenden. Man kann dies direkt iber den SMS-Button auf der Spendenseite tun,
oder Sie senden eine SMS mit dem Text «BEES 75» an die Nummer 488, wenn Sie z. B. 75 Franken spenden wollen.
Der Betrag kann zwischen 1 bis 100 Franken liegen.

Legate

Mit seinem Nachlass Bienen eine Zukunft schenken. FREETHEBEES und unsere Kooperationspartner nachlasstreuhand.ch und DeinAdieu
unterstiitzen und beraten. Melden Sie sich direkt bei Thomas Fabian, Finanzen FREEETHEBEES, thomas.fabian@freethebeees.ch,
078 865 31 60.

FREETHEBEES Broschiiren und Flyer weitergeben
Der Verein FREETHEBEES ist auf Spenden und auf Sie, als Gon-
ner und Mitglied angewiesen. Warum nicht Ihren Bekannten und

FREETHEBEES

Dokumentation fiir Gonner & Donatoren

Freunden beim nachsten Treffen von Ihrem Engagement erzahlen?
Oder ihnen gleich einen Flyer oder eine Broschiire mit auf den Weg
geben? Broschiren und Flyer senden wir lhnen gerne zu. Diese
konnen Sie hier bestellen, die Broschiire fiir Gonner und Donatoren
hier herunterladen.
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https://freethebees.ch/sofort-spenden/
https://freethebees.ch/offline-spenden/
https://freethebees.ch/sms-spende/
https://freethebees.ch/ueber-uns/#kontakt
https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2018/01/Broschuere_FREETHEBEES.pdf
https://freethebees.ch/jetzt-unterstuetzen/

BEES = KURSE & EVENTS

FREETHEBEES-Agenda

Unser Kursangebot finden Sie unter:

A

5,

X

12. Oktober / 9. November 2020
Online-Sprechstunde Bienen

Jeweils am 2. Montagabend des Monats von 20 - 21h stellen
Sie die Fragen, Experten antworten. Preis: 10 CHF/Person.

21. November 2020

Internationale Bienenkonferenz, Fribourg
Eine Plattform fur franzosischsprechende Bienenforscher und
erfahrene Praktiker. Zur Verbreitung von wichtigem und noch
viel zu wenig bekanntem Wissen rund um die Okologie der Ho-
nigbiene. Deutsch, Franzosisch und Englisch, simultantbersetzt.

Die neueste Forschung tiber die Honighiene in ihrer natiirlichen
Umgebung. Autonom lebende Bienen existieren. Sie leben auch
ohne Imker in unserer Natur.

Die Vorlesungen finden physisch in Fribourg statt und konnen
durch rund 150 Personen im halb gefiillten Saal begleitet wer-
den. Parallel wird die gesamte Konferenz live online tibertragen,
inkl. der Moglichkeit zur Interaktion mit den Referenten. Verhin-
dern die Corona-Bestimmungen die physische Prasenz in Fri-
bourg, findet die komplette Konferenz online statt. Wer sich phy-
sisch anmeldet erhalt notfalls automatisch den Online-Zugang.

Originalsprache Franzosisch.
Simultanubersetzung ins Deutsche und Englische.
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v

7. November 2020

FREETHEBEES Imkerschulung in Bern

Ein Kurs flir Imker, die ihre eigene Betriebsweise hinterfragen
und optimieren mochten.

28. November 2020

FREETHEBEES Einfiihrungskurs in die natur-
nahe Bienenhaltung, Bern

Ein Kurs fiir angehende Imker ohne oder mit wenig Erfahrung.

Décembre 5, 2020
Introduction a l'apiculture FREETHEBEES a
Fribourg

Fiir alle Kurse gilt: Der Kurs wird in jedem Fall durchgefiihrt. Social Distancing ist bei Bedarf gewahrleistet. Bei einem allfélligen weite-

ren Lockdown findet der Kurs online statt.

S'applique a tous les cours: Le cours sera dispensé dans tous les cas. La distanciation sociale est garantie si nécessaire. En cas d>un

éventuel lockdown supplémentaire, le cours se déroulera en ligne.
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https://freethebees.ch/kurse-events/

BEES - GEDICHE

Parallelen: der «Bien»
von Marlies Vontobel
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